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Kıne Werbung für dıe Mennoniıten
der Molotschna., 1826

In den MGBI 45, 1988, DE hat Heıinold ast einen Bericht über dıe
mennonıtischen Siedlungen der Molotschna AUS dem Jahre 821 8C-
stellt Vor kurzem kam MI1r eın ähnlıcher, fünf anre Jüngerer Bericht
Gesicht‘, den ich nachstehend vorstellen möchte.
Br rag dıe Überschrift „Auszug Aaus einem TIeIe des heben Bruders Kylı-
us den lıeben er eorg Miıchael Müller*® in ecKarhausen bey
Mannhe1m‘“. Der Auszug scheıint eine nahezu vollständıgeS VON
vier CN geschrıebenen Seıiten se1n, offenbar bald nach Eiıngang des
Briefes in Deutschlan: gefertigt. Hıer der ext

Theodosia* den Februar März> 1826 nnıg gelıebter Bruder in dem
Herrn! Jle Mühe, dıe ich MIr selbst gab, irgendeine anständıge Erwerbs-
quelle für unls (12 Personen) aufzufinden, 1e€ TUC  (3 Indessen hınder-
ten diese Umstände uns doch nıcht, viel VON unNs abhıng, das Wort VO

Kreuze verkündıgen und Ur dıe abe der heben A6 en
Nebenmenschen, ohne Rücksıicht auf an und eligıon, dıenen, Wdas
inzwıschen VON Seıliten der Obrigkeıt nıcht 1UT nıcht gehindert, sondern
vielmehr noch unterstutzt worden ist, und W ds> verursachte, daß WITr immer
Gelegenhe1 hatten, nothdürftigen Bissen mıt eliner enge Hiılf-,
Trost- und Heıilsbedürftigen Miıtmenschen heılen und sechr ausgebreıtete
Bekanntschaften machen; namentlıiıch eiIiInde siıch etiwa 25() bIs 300/
Verste, 25 ıs 3() eilen VON hıer, Norden, auf dem Steppenlan-
de, welches ehemals nomadısche Völker benützten und Weıdplätzen
inne hatten, eine große Nıederlassung VOIN Deutschen, theıils Mennoniten,
theıls evangelısch reformirten und katholische Christen, welche großen-
theıls 1ın ausgewandert sSınd, da das zukünftige e1cC des Friedens

Die Mennonıiten, welche 30 Colonıien bılden, en uUuNnseTe Aufmerksam-
keıt besonders auf sıch SCZOCN. Sıe kommen, se1ıtdem WITr hlıer sınd, Uurc
den Tartaren Missıiıonär Schlatter®, lhıeben Freund, aufmerksam auf
die 1e Annarıch gemacht, den weılten Weg her, S1e. hören und sıch
mıt uns erbauen. Es lauter Kınder Gottes, dıe WITr kennen lernten
und mıt denen WITr uns Inn1ıg verbunden en Und S! geschah CS, daß
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me1ıne 1e Tau und ich den Miss1ıonar Steinmann  5  ‚ der in jener Gegend
arrer ein1ger teutschen Gemeinen wurde und etiwa ochen hiıer bey uns

logırte, auf Ööfteres ınladen, Dey seinem Aufzuge begleiteten, dıese he-
ben Menschen besuchen. Gern hätten WITr dıe 1e gleich miıtgenom-
INCIN, WwW1Ie S1e CS längst gewünscht hatten:; alleın der agen der
Geräthschaften keinen ar für S1e€.
nsere Erwartungen wurden Dey uUuNseIer Ankunft in en Theıulen übertrof-
fen. Wır trafen sowohl in den gemischten Teutschen, als in den ennonıt-
ten, SanzZ vortreitfliche Menschen, die größtentheils auf das e1i1cCc Gottes

und in ungestörtem Frieden und freyer Religionsübun: en / war,
da in der SaNZCH Gegend lauter er (und keıine große tädte) sınd,
en S1€e ihre Producte schwer veräußern, hıs auf dıe Schafwolle, wel-
che auf dıe großen ärkte geme1inschaftlıc. verführt wird und ihren Wohl-
stand ausmacht. Für dıe übrıgen in oroßer enge vorhandenen Producte
kann, solange der Krıeg mıt den Griechen und Türken noch fortwährt, 1L1UL

wen1g elöset werden. Der größte Topf voll 141e kostet Copeken oder
nach uUuNnSsSeIIN 1/2 Xr10 das lb“ Butter 20 Cop oder ÄT, alter
Waıiızen hbıs oder bIs fl12, alter Korn oder fl,
alleın 6S rfordert auch wen1g Mühe dasselbe!® pflügen, da nıchts
edüngt und doch alle re angepflanz werden kann. Dann g1bt INan auch
sovıel als keıne Abgaben, SO! dıie größten Haushaltungen, meı1nstens
männlıche Personen sınd, höchstens 28 bıs 15 zahlen
en Hatschire!*, Strickreuter oder Gardısten, dıe draußen ! den Men-
schen das Blut dUSSAaUSCH müuüssen, Ssınd hler nıcht eıinmal dem Namen nach
bekannt, viel weniger werden dergleichen 1Ur esehen.
Dıiıe Teutschen en in jedem Dorf iıhren eigenen gewählten CcChulzen und
in dem Hauptort einen Oberschulzen, der eın Bauer oder Professionist 1st,
W1e dıe Leute ıhm das Zutrauen schenken. Und dies ist ihre rigkeıit, die
dann wlieder einer Commıiss1ion stehet, welche der Kaiser auch aus

lauter Teutschen gesetzt hat und wohinn NUr Sachen kommen,
welche dıe chulzen und der Oberschulz nıcht schließen vermögen Dıe
Leute en wirklıch glücklıch; LUT daß S1e über Geldmangel agen 7u
Was brauchen S1€ aber Geld, da S1e keınes ezanlen haben? Und ist
WUurklıc eın Land, nıcht über Geldmangel geklagt würde?
er Colonıist, der Milıtärfreyheıt und Auswanderungsfreyheıit behält,
genießt VO Kayser Dec1iıdinen mehr als 150 Rheinische orgen
andes, womıt CT anfangen kann, Was SN wiıll, pflanzen und bauen, Was C

ıll Den Zehnten 111a nıcht einmal geben Wer a1soO 11UT wıll, der muß
bald 1n Wohlstand kommen; und in Wohlstand sSınd beynahe alle Coloni1-
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sSten in der Molotschna (SO e1 der Fluß, welcher urc dıe Gegend
flıeßt). Nur diejen1ıgen, welche nırgend wohlhabend werden können, weiıl
S$1e nıcht wollen bleiben Al  3 bey en diesen Vortheilen Unter diıese Clas-

gehören dıe mehresten Colonıisten in der Gegend VoNn (O)dessa und hiıer in
der Krımm : S1e könnten alle reich SCYIL, W1e c auch mehrere Sınd: sınd aber
mehrentheıils VON schlechter race .16
Die 1ebe., welche WIT 1Un dorten, sowohl Dey den gemischten Teutschen
als bDey den Mennoniten gefunden aben, welche auch wetteıiferten, unNns VON

einem ZU andern ühren, und ndlıch M bIis hieher G  eodos1a
brachten; dıe Seelenharmonıie., In welcher S1€e untereiınander und mıt uns

eben, hat uns außerordentlich ANSCZOSCH und dem Entschlusse
gebracht, bey diesem i1stenvolke UNsSCeIC ünftige Heımath aufzuschla-
SCcHh Ich bın deswegen vorläufig arum eingekommen, selbst eine Colonie
anzulegen, aber nıcht Feldbau treiben, sondern 1Ur Vıehzucht,
Gewerb und Handel, INan dann eıne gemeıinschaftlıche €e1! chaa-
fen und 1Indvıe benutzen und den vielen Leuten dıe nöthıgen edurinıs-
S! dıe ZUT Lebensnothdurftft gehören, fournıren könnte. Denn daran fehlt’s
DIS JelZt da größtentheils Bauersleute ausgewandert SInd, und dıe wen1g-
sSten Professionisten, außer den ebern, ıhr Gewerb treiben. Wır könnten
dann eine (GGeme1ine gleich den Herrenhuthern bılden und geWl1 eın frıed-
fertiges gottseliges en führen
ber auch ist die Ansiedlung sehr leicht 68 ist nıcht eın Dorf,
nıcht eıne Wiırthschaft el eın Baurenhof vakant ist Das Haus ist
gewöhnlıch mıt dem und einem Schopf oder cheune einem
ach es Haus hat e1in großes Wohnziımmer, aQus welchem Thüren in
ebenkammern gehen, und ist eingerichtet, INnan 1Im Haus das ı1eh
füttern annn es Haus hat einen großen Hof, eınen Baumgarten VOT und
neben dem Haus, einen eigenen Brunnen und Keller:; und für 000 200

600 dortiges (teutsches eld annn INan eıne solche ele-
enheıt samt 150 orgen Feld käuflich sıch bringen. Teutsche ühe
kosten bıs 25 fl: Pferde 15 bıs 3() I: spanısche chaafe fl! Hühner
XT (Gänse 15 XT das HC und es nach Verhältniß Mıt wenıgem eld
kann Ial demnach eın großes Baurengut acquırıren und Was die aupt-
sache ist ohne V OIl den Blutsaugern und Schindersknechten gequält
werden. Hast Du emnach Ne1igung auszuzıehen aus Egypten, we1ißt Du
Jjetzt mıt Zuverlässigkeit, WwI1e 65 hlıer ISt: und Du kannst nıcht fehlen denn

große zeıtlıche Glücksgüter erwerben, wiıirst Du wen1g hıeher
kommen als ich Das aber, Was WITr suchen, das findet sıch hıer:; nämlıch
riede, ungestörte Relıgionsübung und eine große Gemeninschaft mıt uns
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auf einen Glauben und auf eıne Hoffnung verbundener Seelen Was edUur-
fen WIT da weıter‘?
Hıer ıIn der ähe VON Theodosıa könnte ich für mich und meıline 1e amı-
he reylıc eın reichlicheres Brod finden:; alleın hiıer würden WITr immer 1SO-
lırt SCYN und gleichsam den vielen Griechen, Armenıiern, ussen und
Jartaren als Fremdlinge wohnen. Der eelıge Kaılser Alexander gab er
en teutschen Ansıedlern lehnungsweise eiıinen OrSChu VoNnNn 500 010

ZUT Ansıedelung. Jetzt wird dıes aber aufhören. Wer indessen eiıne
schon bestehende Wırthschaft übernimmt, der übernımmt auch diese CI-

zinslıche Kronschuld, welche dann Kaufschilling abgezogen wIrd. Auf
W1e viele re diıeser OrSCHAUu. gegeben Ist, we1lß ich nıcht. Das aber we1ß
ich, daß (: selbst VoN denjen1gen Ansıedlern, die schon über Te Jjer
wohnen, noch nıcht zurückgefordert worden ist.
Wenn Du iıch mıt De1iner heben Gattın entschlıeßest, die 1e Multter
Weller!/ und iıhre Familie begleıten, machet NUL, daß iıhr späatestens
Anfangs 7bers!® VOoN dorten abreıset, da iıhr wen1gstens 10 ochen eıt ZUT

Hieherreise nöthıg habt Besser ware 65 noch rüher, daß, WEn ihr auf
der ONau hıs Wıen reiset, Ihr Ende August oder Anfangs ers dorten
eintreffet. Der sicherste Weg ist über runn nach Lemberg und rody, ann
VOIl dort über Radzıwillof, Altconstantın, Elısabethengrod nach Bereslau,
VON CS noch Z eılen bıs dıe Molotschna 1st.
Ihr werdet diıesen T1e 1U Anfangs prıils erhalten und hättet mıt eıt
CNUg, CUIC Sachen verwerthen, noch VOT dem Wınter oder dem
unfreun  ichen Spätjahre 1er einzutreffen. olltet ıhr nıcht auf der Donau
fahren wollen, gehe C6 nächster Weg über Nürnberg und Prag, über
Ollmütz, Lemberg, rody eic
Die Reise ZUT Sommerszeıt ist vorzuzieheh‚ weiıl Ian da dıe schlechten
Judenquartiere nıcht nöthıg hat und 1m agen übernachten ann och DbIS
nach rody g1bt 6S beynahe in en Orten auch chrıistlıche Gasthäuser:
dann aber keıine mehr hıs nach Bereslau: und VON da muß IiNnan bDey den IUS-

sischen Bauern logıren, dıe jedermann W1 aufnehmen und fürs Og1S nıe
Etwas rechnen, sondern 1Ur für die Lebensmaiuttel, welche INan Von ihnen
nımmt. Da ommt INnan mıt einem soweıt als in Teutschlan: mıt e1in1-
SCH Gulden;: denn es ist csehr WO  el
Die Krımm ist reylıc hiıer den ebürgen, eın großer Reichthum
olz und Obstbäumen ist, interessanter: aber hiıer ist keın ronlan:' mehr,
und dıe hiesigen Colonısten en 1U wen1g Land, etiwa orgen auf
eıne Haushaltung, welche überdies bıs 10 Jahre TaC lıiegen mussen,
WENNn S$1e re benutzt worden sınd. So hat es seine ıcht- und chat-
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ten-Seıite. Die Hauptsache, nach me1ıner Meynung, ist, bey diıeser erhäng-
nıßvollen Zeıt, daß einer enge gleichgesinnter Menschen
wohne, deren WEeC nıcht zeıtlıcher Gewiınn, sondern Fortschreıiten ZUT

ew1gen Seelıgkeit ıst Dıe 1e hat estTalls seıit Monathen sehr
merkwürdige enbarungen erhalten und uns mitgetheilt; OTaus
schließen ist, daß UTr noch eine kurze TIist ZUT Flucht vorhanden SCYN
MUSSEe
Wır Jle en uns schon das morgenländısche 1ma und die Sıtten
gewöhnt, und die Kamele sınd uns gleich den andern Z/ugthieren, da WITr sS1e
äglıch sehen, Sanz ZUT Gewohnheit geworden. Jartaren und ürkısch
gekleidete Griechen und Armentier machen dıe Hauptbevölkerung der
Krımm und der hiesigen aus Meın altester nal Juhus ist mıt einem
me1ıner Freunde nach Warschau verreiset, Gr in dem ogroßfürstlichen
Palaste og1 und UunNls viele Neu1igkeıten mitbringen WIrd. Der kleine Paul
ist mıt dem Judenmissionar 'o1f!? AaUus Jerusalem nach Odessa verreiset,

O In den orlientalıschen prachen unterrichtet wırd, auch ZU Mis-
S10Nar gebilde werden. Die kleine Ida ist bey Pfarrer Dietrich in ürch-
thal“9; die übrıgen alle bey Uullls hler. Nun ebe WO
Der Gott des Friedens ruhe auf euch. rüße aufs herzlichste Deine 16
Tau und nder, Deıinen Vater, dıe Mutter eller und iıhre Kınder, den
Freund Heısch und seine Frau, den heben Köhler“*?, und WeI
nach Uullls rag Ewig Deın

Der Abschreiber hat DUn den and Auszüge aus einem weılteren rlef,
vermutlıch auch VON Kylıus, adressiert „Schn In Schuttern‘“> hinzuge-
fügt, deren Wıedergabe uns ebenfalls ohnend scheint:

teutsche er sınd bereıts neben einander angelegt und für eben
viele INa noch atz übrig SCYN Zwar bletet das Land keıine besonderen
Reıze dar: 6S esteht größtentheıils aus WäasSseTrTarıiı Steppe das Land selbst
aber ist sehr truchtbar und ann ungedüngt alle re eingepflanzt werden.
KöÖönntest Du mir doch dıe VOT ein1gen ahren in OIfentlıchen Blättern
bekannt gewordene Statuten der Harmoniter In Nordameriıka vorläufig
mittheilen oder wen1gstens doch mitbringen?“* Ich glaube Jetzt, S1e.
auch Dey uns hiler eingeführt werden könnten: hler SEWIl. besser als
irgendwo. Und dies ware meıne höchste ırdısche Glückseeligkeit; enn da
ist jedem Ego1smus vorgebeugt, jede erschwendung und Ausartung
gleichsam unmöglıch, WENN einzelne Menschen auch VO Satan dazu
angetrieben werden ollten Vielleicht entschlıeßen sıch auch noch die
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Freunde asburg mıt euch ziehen. Nur nehmt keıine ndern, als die
mıt dem Herrn innıg verbunden sınd, und keine räudigen Schafe mıt. An
Land und Ansiıedelung nıcht, auch nıcht ausgewählt ach-
barschaft und aufmunterndem Die 1SCHNOIe der Mennoniıtenbrü-
der sınd nge in Menschengestalt; ihr werdet einst WI1Ie WITr lauben, schon
viele Jahre mıt ihnen ekannt SCYN

| Ich verdanke diıesen Bericht Herrn Professor Dr. Friedrich Wılhelm Kantzenbach in Naar-
brücken, der mır das Manuskrıipt ZUT Auswertung anvertraut hat.
ber den Briefschreiber konnte ich bislang folgendes in Erfahrung bringen Er tammte dus

Lahr 1n en und kam 1mM Julı 1824 auf dıe Krım. 1La aus Ernst Steinemann „rrau Marga-
rete Maurer-Fischer 1im Mühlental be1 ausen und ihre Kınder auf dem Wege ach der
Krım“ (Schaffhausen 78, aus einem rief, geschrıeben in Feodosia ZW.
August 1824 „Vor em geno| Janka die Freundscha: eines gew1ssen Herrn Kıllıus aus

welcher VOT ZWECY Monaten 1NSs and gekommen ist und jetzt 1m Begriffe ist, seine Frau
und se1ıne Kınder olen. Er kennt Herrn Von Mandach und uch Herrn /Zündel sehr ohl
und glaubt, daß der Herr och viele die Heılıgen der etzten Tage ın dieses Land führen
werde.‘““ Im re 1827 wurde e1in Chrıstian Friedrich Kylıus AUus In Zürichthal auf der
Krım ansässı1g. (Karl Stumpp .„DIie Auswanderung AUuUs eutfschlan: ach Rußland 1n den
ICI A 18RG2 übıngen 1973, 350) Auskunft des Stadtarchıvs Lahr wurde Christian
Friedrich Kıllıus dort 803 als Sohn des Bürgers und Seilermeisters Andreas Ihıus
und se1ner Ehefrau Marıa Magdalena geb. TeC. geboren. 1€e68 die Famiılie 1st, weilche
824/25 auswanderte, vermochte das Stadtarchiıv MI1r nıcht bestätigen.
eorg Michael üller, geboren In eckarhausen be1l Ladenburg aml 782 als Sohn

eınes Schuhmachermeisters und reformierten Kırchenvorstehers, wurde uch Schuhmacher
und War seıt 1816 mıt ına Oorothea ristop!| aus Christiansfeld Olsteın verneırate') Br
star! 1867 in Neckarhausen, hat Iso der Aufforderung des Bruders Kylius ZUT Aus-
wanderung nıcht olge geleıstet. Quelle Karl Dıefenbacher „Ladenburger Kırchenbücher,
Teıl L, Reformierte und lutherische Kırchenbücher von 9—-1821°“, Ladenburg 1983, 231
und 233).

Dies ist der alte Name VON Feodos1ia auf der Krım, vgl MGBI 45, 49 Anm.
Das oppelte atum entspricht dem Unterschıed zwıischen altem (julıanıschen und

(gregorianıschen) alender.
Be1l der übernächsten rwähnung ist der Name ausgeschrıieben: Annarıch. sıch den

elsässischen Famılıennamen Anriıch anı In der L.ıteratur ber diese „Prophetin“
nichts finden

Im Manuskrıipt steht „„3000**, Was eiın Abschreıibfehler se1ın muß
Es handelt sıch Danıiel Schlatter aus St Gallen, 1-18 der Von 18272 biıs 1828 als

unabhängiger Missı1ıonar un den Tataren tätıg und aruber 1830 einen Bericht ucken
1eß „Bruchstücke aus einıgen Reisen ach dem südlıchen Rußland in den Jahren SS
(dıese Angaben ach Ernst Staehelın „Die Chrıistentumsgesellschaft in der Zeıt von der
Erweckung bIs ZUT Gegenwart  .. PNS 1974, 128

Laurenz Steinmann, ebenfalls Aus St Gallen, 799—-1864, wurde 825 iın Odessa ordınıert,
starb als arrer 1n Josephstal Staehelın, 141, S 386, 544)
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A Kreuzer.
— Pfun:

Gulden
vielleicht Abschre1i  ehler Stafit „daselbst‘“
al(r)tschiere WAarTcCcIl fürstlıche Leıbgardısten, in ayern

15 emeınt ist: 1m eic) ın der alten Heı1imat.
16 Vgl MGB 45, 76, Anm
17 Vermutlich Marıa Elısabetha eller geb Stahl, aus Edıngen, Wıtwe des 823 verstorbenen
Feldschützen aCOo!| eller; s1e hatte 1826 och fünf unverheiratete Töchter. S1ıe selbst starb

1837 1mM er VON TenNn. Diefenbacher „Ladenburger ırchenbücher E
331)

September.
Joseph Wolf(f) 562, Sohn eınes Rabbiners, Walr 1812 T1S5 geworden. Das erwähn-

te Werk VON Staehelın (s Anm. enthält einen T1E Von ıhm die Israelıten In des-
S datiert (O)dessa Januar 1826 (a. 441 1863 erschien seine Bıographie DE,
Joseph O. eın W anderlebe  .. VON Heıinrich Sengelmann.

Heinrich Dietrich AUS Schwerzenbac| 1mM Kanton Zürich, ausgebildet 1m Basler
Missionshaus, iın oskau ZU)] Pfarramt ordıinıert.

Das Fragezeichen hınter diesen Namen hat der Abschreı1iber gEeSELZL. Es könnte sıch den
Zieglermeister Johann Michael euß der e1iß handeln, der IF 826 38Jjährig VOI-

storben 1st. Diefenbacher „Ladenburger Kirchenbücher a 121)
22 1C identifiziert; dıe evangelıschen Kırchenbücher Ladenburgs ennen für dıe fraglıche
Zeıt mehrere Namensträger, die In rage kommen.
23 Vermutlich Chuttern be1 Lahr In aden, WOZU uch dıe spätere Erwähnung VO  —_

Stras(s)burg (1im Elsaß) paßt. Der TESSAl könnte Schneider der Schneller geheißen aben.
(vgl Gerhard ılberer, „Die Iteren Famılıennamen in Chuttern  : x  adısche Famılıenkun-
de** 1963, {T.)

Über dıe „Harmonıiter“” handelte zuerst agner 1833 (Vaıhingen dem 1te.
„Geschichte der armonilegesellschaft“‘“. Die Gemeiinschaft wurde VOonNn einem eorg KRapp
gegründet, der November FT In ptingen geboren und August 1847 iın
Nordamerıka verstorbern ist. Leıtwort der Gemeinscha: ın Butler County In Pennsylva-
nıen, 1815 ın Indıana, 1824 Beaver County in Pennsylvanıen) Apostelgeschichte 4,
Vgl uch Heıinrich Hermelink „Geschichte der Evangelıschen Kırche 1n W ürttemberg VonNn der
Reformatıon bıs ZUTr Gegenwart  . übıngen 1949, 345f.; Lexikon für eologie und Kırche
(Z. Aufl.), 5 und Gerhard Schäfer , erbauen und erhalten das rechte eıl der
Kırche . Stuttgart 1984 5S
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